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Begrüßung, Hinweise und Rückschau 

Der Teilnehmendenkreis des Ergebnis-Workshops setzte sich aus Vertreter*innen verschiedener 

Regionen und Akteursgruppen zusammen. Es nahmen insgesamt 30  Akteure aus Politik, Wirtschaft 

(z.B. Land- und Forstwirtschaft, Projektentwicklung für EE), Wissenschaft, Planungsträgern, Ener-

gie- und Klimaschutzagenturen, der kommunalen Verwaltung sowie interessierte Bürger*innen teil. 

Zu Beginn wurden die Zielsetzung, das Forschungsdesign, die Methoden sowie die zentralen Pro-

dukte des Projektes PlanTieFEn kurz vorgestellt. Danach wurde den Teilnehmenden in Kleingruppen 

(Break-out Rooms) die Möglichkeit zum Austausch und zur Vernetzung gegeben. Es folgten zwei 

Impulsvorträge aus den Regionen Hochschwarzwald sowie Vorpommern. Die zentralen Ergebnisse 

und Produkte des Projektes wurden daran anschließend in zwei Runden mit jeweils zwei parallelen 

interaktiven Sessions (Potenziale & Planungselemente, Identität & Kultur sowie Planung & Partizi-

pation sowie Atlas & Energievision) vorgestellt und diskutiert. Abschließend wurden im Plenum ge-

meinsam Key Learnings gesammelt. Die Präsentationsfolien finden Sie unter: https://www.plantie-

fen.de/publikationen und den „Atlas Energiekulturen“ können Sie unter: https://www.oeko.de/filead-

min/oekodoc/Energiekulturen-Atlas_regionaler_Energiewenden.pdf herunterladen. 

Wer war mit welchen Themen dabei? 

Zu Beginn wurden die Anwesenden gebeten, mithilfe des Umfragetools Mentimeter anzugeben, was 

sie aktuell in Bezug auf die Energiewende beschäftigt. Abbildung 1 zeigt, dass die Themen beschleu-

nigter Ausbau von EE sowie Teilhabe und Beteiligungsmöglichkeiten die Teilnehmenden besonders 

umtreibt. 

 

Zudem wurden die Teilnehmenden eingeladen, sich auf einer Deutschlandkarte bezüglich Ihres Ar-

beitsortes bzw. ihre persönliche Verbundenheit zu einem Ort zu lokalisieren. Demnach verorteten 

sich die meisten Anwesenden in Baden-Württemberg und Nordrhein-Westfalen, aber auch in Meck-

lenburg-Vorpommern, Bayern und Berlin. 

https://www.plantiefen.de/publikationen
https://www.plantiefen.de/publikationen
https://www.oeko.de/fileadmin/oekodoc/Energiekulturen-Atlas_regionaler_Energiewenden.pdf
https://www.oeko.de/fileadmin/oekodoc/Energiekulturen-Atlas_regionaler_Energiewenden.pdf
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Impulsvorträge aus Vorpommern & dem Hochschwarzwald 

Im Impulsvortrag zu Vorpommern teilte Jonathan Metz der Landesenergie- und Klimaschutzagen-

tur Mecklenburg-Vorpommern GmbH (LEKA MV) seine persönliche Sicht auf den aktuellen Stand 

der Energiewende vor Ort. Schwerpunkt seiner Arbeit ist die Windenergie, sowie die Beratung von 

Kommunen und Bürger*innen. Er beschäftigt sich zudem mit Fragen der Akzeptanz und informeller 

Beteiligung. Als prägend für die Region beschrieb er die Ostsee und die Boddenlandschaft, sowie 

Brackwasserbinnenmeere. Je weiter man sich von der Küste entferne, desto ländlicher und dünner 

besiedelt werde die Gegend. Prägend seien vor allem die Landwirtschaft, historische Gutsanlagen 

sowie das maritime Erbe (Werften; Schifffahrt), es gebe wenig Industrie. Der Tourismus bündele 

sich an der Küste und rund um die Müritz. Historisch gab es in Lubmin das modernste Kernkraftwerk 

der DDR; danach die Pipeline Anlandung Nordstream und Flüssiggas (LNG) Terminals. Dies bilde 

einen Knotenpunkt, der über die Region hinausreiche. Zudem würden Biogasanlagen zunehmend 

ausgebaut werden. Der Regionale Planungsverband weise Flächen gerade neu aus, das Teilflä-

chenziel liege bei 1,4%. In einer zweiten Auslegungsrunde werden demnächst neue Flächen vorge-

schlagen, insgesamt sei eine eher geringe Ausbaudynamik vorhanden. Es gebe wenige Genehmi-

gungen, Mecklenburg-Vorpommern belege den letzten Platz bezüglich der Dauer der Genehmigun-

gen im Bundesvergleich. Dennoch erlebe man die Veränderung der Landschaft und die Menschen 

vor Ort nähmen die Veränderungen wahr. Mecklenburg-Vorpommern habe schon 90% seines EE-

Potenzials ausgeschöpft, gleichzeitig gebe es wenig Industrie als Abnehmer der Energie.  

Die Herausforderungen liege darin, dass der ländlicher Raum von einer Veränderungsmüdigkeit ge-

prägt sei. Die politische Wende 1989 werde von den Menschen nicht als großer Erfolg gesehen, 

sondern sie werde auch mit Verlust in Verbindung gebracht. Es sei gesellschaftlicher Zusammenhalt 

verloren gegangen. Insbesondere in Bezug auf Erneuerbare Energien sei das Ungerechtigkeitsemp-

finden in der Region stark ausgeprägt, verursacht unter anderem durch die hohen Netzentgelte, aber 

auch durch die Konzentration von Flächeneigentum auf Wenige, wodurch eine finanzielle Teilhabe 
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am EE-Ausbau nur für wenige realisierbar sei. Der Ausbau von EE sei ein riesiger Eingriff und würde 

von vielen als Belastung wahrgenommen werden.  

Wichtig sei deshalb, Mitgestaltung zu ermöglichen, da reiche ein einzelnes Projekt nicht aus. Daher 

sei die praktische Umsetzung und Verstetigung der Ergebnisse über das Projekt hinaus wünschens-

wert. Diese sollten juristisch und verwaltungstechnisch aufgegriffen werden, man solle Regionen-

spezifischer beteiligen. Das entstehende Narrativ der Versorgungsregion sei tragfähig, denn ländli-

che Regionen hätten seit jeher die Städte versorgt. Sie hätten diese Rolle nach wie vor im Ernäh-

rungssektor, dieses Selbstverständnis sei auch in Bezug auf die Energieerzeugung wünschenswert: 

„Wir erzeugen Strom, wir stellen Energie bereit“.  

Die Teilnehmenden äußerten Bedauern darüber, wie wenig Erneuerbare Energieanlagen als 

Chance für kleine Gemeinden gesehen werden würden vor Ort. Sie betonten, dass die starke Zivil-

gesellschaft, sowie die funktionierende Verwaltung hervorgehoben werden müssten. Es gebe viele 

Facetten vor Ort. 

Im Impulsvortrag zum Hochschwarzwald legte Benjamin Böhme seinen Eindruck dar, dass die 

breite Mehrheit der Menschen vor Ort die Umsetzung der Energiewende befürworte. Dezentralität 

sei aus seiner Sicht ein wichtiger Faktor, ebenso, dass Strom aus Erneuerbaren Energien auch in 

Baden-Württemberg und Bayern und nicht nur in Norddeutschland erzeugt werden würden. An-

schließend stellte er den Anwesenden den aktuellen Stand der Teilfortschreibung Windenergie vor. 

Diese sollte eigentlich bis 2025 abgeschlossen sein, wurde aber verzögert. Bei PV habe es geklappt, 

bei dem Thema Windenergie gäbe es verschiedene Gründe für die Verzögerung, wie bspw. wech-

selnde politische Rahmenbedingungen, einen hohen Rückkopplungsbedarf mit Behörden, die Er-

stellung von Gutachten und einen intensiven Austausch mit Kommunen.  

Das Ziel der Teilfortschreibung Windenergie sei es, den Ausbau der Windenergie zu ermöglichen, 

neue Rechtsvorschriften der EU umzusetzen, sowie geeignete und raumverträgliche Standorte für 

Windenergie-Anlagen zu sichern (mind. 1,8%). Als Konsequenz im Falle eines Nichterreichens des 

Flächenbeitragswerts würde eine Super-Privilegierung eintreten, d.h. Flächen im gesamten planeri-

schen Außenbereich (nach § 35 BauGB) könnten für den Windenergieausbau genutzt werden. 

Wenn das Flächenziel erreicht werden würde, ist die bauplanungsrechtliche Genehmigung von 

Windenergieanlagen außerhalb der ausgewiesenen Windenergiegebiete ausgeschlossen. Es gebe 

aber weiter die Möglichkeit durch die kommunale Bauleitplanung zusätzliche Flächen für den EE-

Ausbau festzusetzen.  

Weiterhin sei das Thema Überlastungsschutz wichtig, orientiert am Vorgehen aus Mecklenburg-

Vorpommern (60Grad Winkel/ zentrales menschliches Gesichtsfeld als Schablone für Landschafts-

planung).  

Interaktive Sessions I – Identität & Kultur sowie Potenziale & Planungselemente  

In der Session zu Identität & Kultur wurde diskutiert, wie die subjektive Wahrnehmung von Räumen 

und räumliche Identitäten besser in Planungsverfahren integriert werden könnten. Aus Planenden-

perspektive wurde angemerkt, dass es schwierig sei, weitere weiche Aspekte zu integrieren, da die 

räumliche Planung bereits viele Aufgaben und Kompetenzen bündele. Weiterhin wurde eine rechtli-

che Veränderung bezüglich der Bereitstellung nötiger Ressourcen diskutiert. Es sei zudem auf be-

stehende Mentalitäten zurückzuführen, wie vor Ort über die Energiewende gesprochen werde. Ein 
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interessantes Beispiel sei die Aktion „Bauernwind“ auf Rügen, die die Energiewende als Chance für 

Landwirt*innen mitdenke und ein empowerndes Momentum erzeuge.  

Bezüglich der Potenziale & Planungselemente wurde erörtert, dass das Thema Freiflächen-PV 

auch zukünftig viel Raum einnehmen werde. Die Teilnehmenden hatten verschiedene Meinungen 

dazu, wie viel Freiflächen-PV man brauche. Insgesamt gebe es bei Freiflächen-PV noch einen gro-

ßen Spielraum, Synergieeffekte könnten ausgebaut werden; allerdings seien auch Konflikte damit 

behaftet. Zudem wurde der Begriff „Potenzial“ unterschiedlich bewertet und diskutiert, er würde bei 

manchen Menschen „Ängste“ erzeugen. Die Teilnehmenden betonten, dass ein ehrlicher Umgang 

mit der Bevölkerung wichtig sei.  

Interaktive Sessions II – Planung & Partizipation sowie Atlas & Energievision 

In der Session zu Planung & Partizipation lag der Fokus auf den Erfahrungen der Teilnehmenden 

bezüglich der räumlichen Steuerung des EE-Ausbaus, der Rolle der Raumplanung, der kommunalen 

Handlungsmöglichkeiten sowie der Akzeptanz und Beteiligung. Dabei wurde vonseiten der Teilneh-

menden hervorgehoben, dass informelle Beteiligungskonzepte häufig nicht zu den formellen Ver-

fahren hinsichtlich der angesetzten Parameter und Kriterien passen würden. Zudem könne die Zivil-

gesellschaft oft nicht für Beteiligungsprozesse gewonnen werden, bzw. es hätten häufig nicht alle 

Ansichten aktiviert werden können. Es sei nicht leicht, die diversen Konzepte Kriterien und Parame-

ter der Regionalplanung und der Kommunen zu integrieren, weshalb oft Herausforderungen in der 

Umsetzung entstehen würden. Es bestehe ein Spannungsfeld zwischen der regionalen und kom-

munalen Ebene. Insgesamt waren sich die Teilnehmenden einig, dass daran weitgearbeitet werden 

sollte und unterschiedliche Methoden ausprobiert werden müssten. 

Die Diskussion zum Thema Atlas & Energievision drehte sich um die Erstellung einer Bestands-

aufnahme, sowie Narrativen und Mentalitäten. Der Atlas biete ein verdichtetes Profil als Vorschlag 

für die Region, um gemeinsam über Zukunft nachzudenken. Es gebe ein großes geteiltes Interesse 

daran. Das Ergebnis sei ein Transfer zwischen den Disziplinen, es stelle sich nun die Frage, wie das 

in die Planung eingespeist werden könne. Die nächste Aufgabe liege in der Umsetzung. Es seien 

auch Ideen nötig, wie das in die planungswissenschaftliche Ausbildung integriert werden könne.  

Key Learnings & Feedback 

Die Teilnehmenden sprachen sich dafür aus, Energievisionen und Regionalmanagement mit der 

Planungsebene zusammenzubringen. Es sollten Formate der Partizipation entwickelt werden, jen-

seits der formalen Öffentlichkeitsbeteiligung, die einen wirklichen Dialog erzeugen und die Möglich-

keiten böten, dass Akteure voneinander lernen, wie bspw. im Marktplatzformat. Die Ergebnisse des 

Projektes PlanTieFEn seien hochrelevant und würden eine Erweiterung des planerischen Bewusst-

seins darstellen, da Identität, historische Aspekte von Energielandschaften, sowie Narrative inkludi-

ert werden würden. Die Planungspraxis würde in diesen Aspekten noch hinterher hängen.  

Durch die kontinuierliche Zusammenarbeit des Projektteams mit Akteuren aus der Praxis und das 

Nutzen unterschiedlicher Methoden (bspw. Co-Mapping etc.) habe viel Austausch und Reflexion 

ermöglicht. Zum Abschluss des Projektes werde ein Policy Brief zu den zentralen Ergebnissen er-

stellt sowie wissenschaftliche Publikationen.  
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Zuletzt wurde ein kurzes Feedback von den Teilnehmenden eingesammelt. Die folgenden Darstel-

lungen zeigen die Rückmeldung der Teilnehmenden bezüglich der Highlights aus der Veranstaltung 

sowie die Bewertung des Ergebnis-Workshops.  

 

 

 

 

 

 


